Rückgang der Beifänge an im Sinne der Nordseekonvention schonbedürftigen Fischen in der deutschen Garnelenfischerei by unknown
- 106 -
Rückgang der Beifänge an im Sinne der Nordseekonvention 
schonbedürftigen Fischen in der deutschen Garnelenfischerei 
Die seit 1954 lückenlos vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführ-
ten Untersuchungen über die Zusammensetzung der Fänge in der Garnelenfischerei, 
deren Hauptzweck es ist, den Anteil der im Sinne der Nordseekonvention untermaßi-
gen schonbedürftigen Nutzfische am Garnelenfang an der deutschen Nordseeküste zu 
berechnen, wurde auch 1962 fortgesetzt. Wie in den letzten Vorjahren, wurden die 
Untersuchungen von Büsum, Cuxhaven, Neuharlingersiel und Dornumersiel aus vorge-
nommen. Im letzten Jahre wurden 401 unsortierte Fangproben im Gesamtgewicht von 
2 063 kg auf ihre arten-, größen- und gewichtsmäßige Zusammensetzung hin unter-
sucht. 
Der Beifang an im Sinne der Nordseekonvention geschützten Nutzfischen war 1962 
mit 1 571 t niedriger als in allen bisherigen Untersuchungsjahren, wie die fol-
gende Übersicht zeigt: 
Tafel 1: Beifänge an untermaßigen Nutzfischen in der deutschen Garnelenfische-
rei, berechnet auf den Fang (nicht auf die Anlandungen) 
in t 
1962 1961 1960 1959 1958 1957 1956 1955 1954 
1 571 2 089 2 449 3 310 2 173 2 016 1 '{07 2 255 1 988 
in :c vom 
Gammelfang 6,8 7,8 9,3 9,9 7,1 5,3 5,2 4,8 5,5 
Besonders gingen gegenüber 1961 die Beifänge an untermaßigen Wittlingen zurück, 
und zwar um 237 t. Rückläufig waren aber auch die Beifänge an Schollen und 
Scharben sowie Kabeljau. Lediglich im Falle der Seezunge wurde ein leichter 
gewichtsmäßiger Anstieg der Beifänge festgestellt. 
Tafel 2: Fänge von im Sinne der Nordseekonvention untermaßigen schonbedürfti-
gen Nutzfische durch die deutsche Garnelenfischerei • 
Scholle 
1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 
1,086 1 084 805 1 166 1 308 1 149 1 126 857 767 t 
Seezunge 419 610 322 364 398 659 350 239 259 t 
Scharbe 418 503 279 95 235 399 551 497 322 t 
Wittling 65 58 301 235 152 964 343 430 193 t 
Kabeljau 
Gesamt 
156 81 140 79 66 30 t 
1 988 2 255 1 707 2 016 2 174 3311 2 449 2 089 1 571 t 
Allerdings ergibt sich ein anderes Bild, wenn man, anstatt des Gewichtes, die 
Anzahl der mitgefangenen Fische zugrunde legt. In diesem Falle sind die Bei-
fänge an Schollen und besonders die an Seezungen 1962 angestiegen, während 
1962 gegenüber 1961 weit weniger Scharben, Wittlinge und Kabeljau gefangen 
wurden. 
Tafel 3: Anzahl (in Mill.) der durch die Garnelenfischerei vernichteten, im 
Sinne der Nordseekonvention untermaßigen Nutzfische 
Scholl e 
1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 
247,4 136,4 138,2 247,1 ~59,1 281,1 171,6 140,4 159,9 Mill.St. 
Seezunge 87,5 73,8 55,1 47,0 93,9 76,5 65,8 44,8 112,0 " 
Scharbe 69,9 !J5,3 3R,6 38,7 36,6 53,5 66,8 96,4 27,4 n 
Wittling 3,1 3,9 9,0 22,6 9,0 109,1 32,0 40,1 12,3 11 
Kabeljau 14,2 5,3 9,4 3,0 5,6 0,6 " 
Die Fänge an Seezungen waren höher als in allen bishedgen Untersuchungsjah-
ren und betrugen 112 Mill. Stü~k. Diese Zahl läßt das Vorhandensein eines 
außerordentlich großen Seezungenjahrganges 1962 auf den deutschen Garnelen-
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fangplätzen vermuten. Ein entgegengesetztes Bil,l ergab sich im Falle der Scharbe, 
von denen mit 27 Mill. Stück weit weniger gefangen wurden als in allen bisherigen 
Untersuchungsjahren. Dieses niedrige Ergebnis erklärt sich vor allem aus dem auf-
fallenden Ausbleiben des Scharbennachwuchsjahrganges 1962. Während das Schollen-
vorkommen auf den Fangplätzen im Jahre 1962 als durchschnittlich bezeichnet werden 
darf, haben sich die Verhältnisse beim IVi ttling, der bekanntlich im Jahre 1959 
die Fangplätze in bis dahin nicht beobachtetem Umfang überschwemmt hatte und auch 
in den darauffolgenden Jahren 1960 und 1961 überdurchschnittlich zahlreich auf 
den Fangplätzen erschienen war, 1962 wieder normalisiert. Nur 12 Mill. Stück Witt-
linge wurden diesmal gefangen, das ist nur der neunte Teil des im Jahre 1959 ge-
machten Fanges, als der ungewöhnlich reiche Wittlingsjahrgang 1959 im Fangge-
biet der deutschen Garnelenfischerei erschienen war. 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
Hamburg 
Fänge von Meeräschen bei Cuxhaven 
In der Elbmündung bei Cuxhaven bis Otterndorf wurden im Jahre 1963 wiederum nicht 
selten von den Hamenfischern Meeräschen gefangen. Wie Herr Dr. IffiEFFT mitteilte, 
handelte es sich hierbei um die dicklippige Meeräsche Chelon labrosus (Risso) 
( .. Mugil chelo Cuv.). Diese Art wurde schon früher von DUNCKER für die Untereibe 
angegeben, auch bei Helgoland wurde sie beobachtet ("Die Fische der Nordmark ll ). 
Die Exemplare, die uns von den Fischermeistern Gustav Oesmann (HF 359), Heinrich 
Oesmann (HF 349) und Otto Wulff (HF 510) zur Verfügung gestellt wurden, waren 
zum Teil recht groß mit: 
Länge 29 cm Gewicht 192 g 
31 cm 279 g 
34 cm 373 g 
36 cm 452 g 
43 cm 860 g 
47 cm 1025 g 
Es handelte sich um große ausgewachsene Tiere von etwa 5 - 6 Jahren (Reifegrad 2). 
Da die Meeräschen nicht so selten in den Fängen waren, mußte es sich wohl um eine 
größere Anzahl handeln. Obwohl auch im Jahre 1962 Meeräschen beobachtet worden 
waren, sind die jetzt gefangenen Tiere offenbar neu eingewandert. Nach dem stren-
gen Winter 1962/63 erfolgte im Mai-Juni ein sehr schneller Temperaturanstieg 
in der Elbmündung, auch der Salzgehalt war recht hoch, diese hydrographische Situ-
ation bedingte auch sonst recht interessante biologische Verhältnisse, z.B. im 
Plankton. 
Bei den im Oktober-November 1961 von G. Oesmann zwischen Cuxhaven und Brunsbüt-
tel gefangenen kleineren Meeräschen handelte es sich nach den Angaben von 
Dr. KREFFT um zwei andere Arten: die dünnlippige Meeräsche Liza ramada (aMugil 
capitoCuv.) und die Goldmeeräscbe Liza anrata (..!.!ugi] anratns Risso), zwei Arten, 
die bisher in der Elbmiindung noch nicht festgestell t worden waren. 
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß es sich bei den Meeräschen um sehr hoch-
wertige Speisefische handelt. 
Kühl 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
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